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AUS DEM INHALT : 1. Körnerfrüchte. / 2. Getreidenahrung. / 3. Fol*

gen mangelnder Naturkost bei Indianern und Eskimos. / 4. Allgemeine
Diät für Leberleidende. / 5. Gedanken sind Kräfte. / 6. Eigenartige
Feststellungen bei Naturmilteln. / 7. Ein stiller Teilhaber im Krank=
heitsgeschehen. / 8. Fragen und Antworten: a) Heilung von Nieren*
becken* und Blasenentzündung; b) Blutarmut und Thrombosen. /
9. Aus dem Leserkreis: a) «Der kleine Doktor» versieht sein Amt;
b) Venenpflege, gute Geburt und Stillfähigkeit.
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Der Samern ü&er dew Acfcer scAntt
/% roZZem Vertraûèîî, TVitî /ür DriF.
Fr ü/>er£ra& des Fornes Füi/e
Der Frc/e arZmZs/ro/ier SZZZZe,
FncZ ttnZer Fe^ew tmd SowweTzsc/ieZw
Spro/ZZ die SaaZ m den Fra/d-m# /mie-m.
DaZd woe/Z im EFrad em ^mmencZes FeZcZ

FwZer sZra/iZewcZ Zdawem FimmeZs^eZZ,
Fwd in des Sommers seiic/eiider GZnZ
Fei/eZ cZes Tgiraders werZroZZes GaZ.
GZeicZe wie die TTeZZen ^ZeiZeneZ im Meer
TPiegrZ FaZm era FaZm sicZe Zeic/rZ /ein ttneZ /eer.
O/Z me/ir aZs einer eZem Forn enZsZeiö'Z,
An/ jedem erae Ae/we sic/e nei(/Z,
Fad /eeZe Ae/ere ZräpZ nae/e trad nac/i
Von dem, was f/esäZ teard', manniß'/ac/i-.
Dies Wtrader sZammZ sc/eon ans aZZer ZeiZ,
Da reie/ees Fe&en wareZ' atis^esirewt,
Da aas eZer FreZe, öde trad Zeer,
Drang' ein grewaZZig'es F/Zan^eie/eeer.
SeiZ/eer eZie SaaZ -vermeZ/ac/iZ sic/e ZeaZ,
ZVie wireZ sie müde nneZ niemaZs maZZ.
Darnm ersprieZ/Z soZcF reic/eer Segnen,
WeiZ sic/e die Förner ei/rip reg*en.
Weisen trad GersZe, Äopg^en nneZ attc/t
Firse nneZ Mais nac/e ttraZZem Draac/i,
Fa/er eZie FüZZe nneZ aneZres me/er
FreiwiZZip sc/een/cZ nns eZas SaaZenmeer,
Sc/een/cZ nns ^estrade, ?-eic/eZic/ee FosZ,
Sc/een/cZ MiieZen SZär/cnng^ cZamiZ trad TrosZ.
Fins a&er müssen wir Zeeac/eZen,
Dür/en es niemaZs /e rerac/eZen,
Fnr wer vom gran^en Forne sic/e nä/erZ,
Fr/eäZZ cZiese Ga&en nmeerse/erZ.

Getrefdenahrung
Ihre Verbreitung und ihr Segen

Wer im Spätsommer durch die endlos erscheinenden Ge-
treidefelder von Kansas fährt und dieses gelbe, sich im
Winde wogende Meer unzähliger Halme betrachtet, be-
ginnt zu begreifen, von welch großer Bedeutung die Kör-
nerfrächte für die Menschheit sind Wie unglücklich ist
der Chinese, der Siamese, der Koreaner oder irgend ein
anderer Bewohner Asiens, wenn seine Reisfelder nicht
gedeihen, wenn sie durch Ueberschwemmung oder Trok-
kenheit keinen vollen Ertrag versprechen. Leben und
Tod von Millionen hängt oft von der Reisernte ab. Sor-
gen und Unglück dringt in die einfachen Hütten, wenn
ihre Bewohner, vor allem die vielen hungrigen Kleinen,

ihre tägliche Reisportion nicht erhalten können. — Sorg-
fältig pflegt die Indianerin ihre Maisstauden und wehe,
wenn die Dürre die gelben oder roten Maiskörner nicht
ausreifen läßt. Die erfolgreichste Jagd ihres Mannes
kann den Verlust des Segens, den ihr eine segensreiche
Maisernte einbringt, nicht ersetzen. — Es ist auch voll-
auf begreiflich, wenn der Aegypter die Bewegungen des
Nils sorgenvoll betrachtet, ist er sich doch wohl bewußt,
daß der goldene Segen seiner Weizenfelder von dem Was-
ser und dem Nährschlamm abhängig ist, die ihnen recht-
zeitig durch die ansteigenden Fluten des Nils gespendet
werden. — Auch zur Zeit der alten Römer hätten die
römischen Soldaten kaum ihren oft beschwerlichen
Dienst verrichten können, ohne durch die tägliche Ra-
tion Weizenkörner die notwendige Kraft dazu zu erlan-
gen. Zur Zeit, als die Schweizer den Straßburgern in
ihrer Not mit jenem bekannten, dampfenden Hirsebrei
zu Hilfe eilten, hätten sie den Hungernden diesen drin-
genden Dienst nicht leisten können, wenn nicht damals
dieses nahrhafte Getreide in unserer Gegend angepflanzt
worden wäre und seinen Ertrag gegeben hätte. — Be-
stimmt ist sich manche Bäuerin, die mit kräftigen Armen
den Teig knetet, bewußt, daß sie dies durch die Kraft
vermag, die ihr das vollwertige Getreidekorn selbst über-
mittelt hat. Manchem kommt es eigentlich nie zum Be-
wußtsein, daß auch das Pferd seine strotzende Gesund-
heit und Stärke dem Hafer zu verdanken hat, der seine
innewohnende Kraft ja auch dem Menschen verleiht.
Das unübertreffliche Rezept
Eine geheimnisvolle Kraftquelle steckt in der Tat in
diesen vielen, kleinen, unscheinbaren Körnchen, die im
Herbst oder Frühling der Erde anvertraut werden, und
die bei guten Voraussetzungen dreißig, sechzig und hun-
dertfältig Frucht tragen. Fast alles, was Mensch und
Tier zum Leben benötigen, ist im ganzen Korn des Ge-
treides enthalten. Was der Körper für den täglichen Ver-
brauch bedarf, steckt im richtigen Verhältnis im kleinen
Korn verborgen und zwar bekannte und unbekannte
Nährstoffe und Nährsalze, Fermente und allerlei Vital-
stoffe. Es handelt sich dabei tatsächlich um ein Rezept
des Schöpfers, das ans Wunderbare grenzt. Allerdings
kann es nur zur vollen Auswirkung gelangen, wenn die
Körnerfrüchte in ihrer Ganzheit belassen werden. Nur
das ganze Korn trägt den segenbringenden Nutzen in
sich. Nur wenn wir der wohldurchdachten Schöpferidee
volle Achtung zollen, werden uns ihre Erzeugnisse ge-
sunde Leistungsfähigkeit einbringen. Was unseren Vor-
fahren, was Milliarden Menschen vor uns gedient hat,
wird auch uns zum Wohle gereichen. Darum sollten auch
wir uns die ganze Fülle der wohlabgewogenen und gut
proportionierten Werte des ganzen Kornes nutzbar ma-
chen. Alle raffinierten und veränderten Teilprodukte
sind eine Mangelnahrung, die uns früher oder später
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